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Am 1. August .
1.

Gelchichte .

Hänge zu ſehr der Geſchichte nicht an ! Denn Beglückung

der Laſter

Mehr , als der Tugenden Lohn , zeigt die Gefährliche dir .

Haug .

83

Lehre der Gelchichte .

Vom Morgen gegen Abend ſtrömt das Sonnenlicht , und

ergießt ſich von da durch die Räume der Erde — von Oſten

gegen Weſten wälzten ſich die großen Völkerzüge , die Eu⸗

ropa im fünften Jahrhunderte bewegten , —in gleicher Rich⸗

tung ging die Aufklärung , die Idee eines Staates , aus

Indien , Perſien , Aegypten und Phönizien , nach Griechen⸗

land und Rom , und ſpäter aus Europa nach Amerika über ,

und ſcheint in dieſem Welttheile ihren Völkerthron , faſt ohne

Blutvergießen , zu bauen .

Man mochte den ſchönen philoſophiſchen Grundſatz faſt

beſtreiten : daß ein ſichtbares Fortſchreiten zum Beſſeren , zur

höheren Ausbildung des Menſchengeſchlechtes , Bedingung

zur moraliſchen Weltordnung ſey , vielmehr dieſe Anſicht

„
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dahin berichtigen , daß eher ein ſteter Kreislauf von

Schatten und Licht —wie fliehende Wolken vor der

Sonnenſcheibe — ſich in der Geſchichte der Völker

bewährt , und ſeit Jahrtauſenden ſo behauptet ;
indem da , wo einſt Glanz und Ruhm und Glück und Völker⸗

friede ſtrahlte , nun großentheils Armuth und Sklaverei und
alle Laſter feiger Seelen herrſchen , — dagegen das Früh⸗
roth eines geiſtigen Tages in ferne tropiſche Erdgürtel drang ,
die lange unter brütendem Dunkel gelitten ; bis einſt auch
ihre Stunde ſchlagen wird , und ſie den Weg alles Irdiſchen
wandeln .

Am 2. August .
5

Zwiefache Thränen .
Die Thränen , die in Bosheit , Zankſucht , Grollen ,
Geſichtverzerrend aus dem Auge rollen ,

Sind ätzend Gift für ' s Menſchenbild .
Die Thränen , die bei Rührung , Herzerhebung,
Dem Aug' entgleiten — Perlenſchmuck , Belebung

Sind ſie dem Antlitz und wie Maithau mild .
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2.

Zwiekaches Lachen .

Das Lachen tönt in luſtig muntern Kreiſen ,
Es iſt der Balſam , welchen ſelbſt den Weiſen

Der Genius der Freude gab .

Doch grauſig tönt er nach des Geiz ' gen Sterben ,

Als Hohn und Freude heißbegier ' ger Erben ,

Zum Himmel ſteigt es , ſchallt hinab in ' s Grab .

YOes -

Am 3 . August .
4*

Einkehr im Eigenen .

Wohl ſeltſam ! Sie , von denen einſt du ſcheideſt ,
0

Beſuchſt du oft ; nur bei dir ſelbſt vermeideſt

Du jeden Anlaß zum Beſuch . 4
Du fliehſt vor dir , und darfſt doch nicht verkennen :

len, Nur Eins kann ſelbſt ein Gott von dir nicht trennen :

„ Das Selbſtbewußtſeyn im Gewiſſensſpruch . “

83

Grolser Geist .

1 Wahrhaft groß iſt der Geiſt , dem hier im Leben nichts

klein iſt —
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Als das Erbärmliche nur . — Denn auch das Kleine gehöret

Zu dem unendlichen All — worin Gott Alles betrachtet —

Ihm iſt nichts groß —nichts klein , weil Er , Gott , ſelber

ſo groß iſt .
8

” Y .

Am 4 . August .
1.

Autlehluls .

So wahr iſt es , daß der am weiteſten kommt , der Anfangs

ſelbſt nicht weiß , wie weit er kommen werde , dafür aber

jeden Umſtand , den ihm die Zeit gewährt , zu benutzen weiß.

Herder .

2.

Feindliche Gewalten .

Ausweichen kannſt du Elephantenwehren ,

Dem ſchnellen Eber und dem Sprung der Bären ,

Dem wilden Roſſe , tollem Stier ' ;

Doch nimmer der Verläumdung Klapperſchlange ,

Der Rachſucht ſchlauverſtecktem Tigerfange ,

Des Trugs Hyäne und des Grolls Vampyr .

Hitſ
Kennſt
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Am 5 . August .
1.

Gehutlamkeit im Urtheil .
nicht ſollſt du lieblos deinen Bruder richten !
Kennſt du doch kaum den Umfang deiner Pflichten ,

Biſt ſelbſt im Fehl ' , und tadelſt ihn !
Wie magſt den Stab du über Andre brechen ,
Die dir zuriefen , ſäh ' n ſie deine Schwächen :

„Verzeiht Gott dir , dann wird auch uns verzieh ' ! “

2. 11

Warnung . 6
Bedächte man doch immer , daß das Wort , ſobald es aus

unſerm Munde iſt , einem Andern angehört .
Walther .

8.

Lehre. I
Richte lange mit dir ſelbſt , ehe du richteſt über deine Brüder .

82888
öAm 6 . August .

Lel, 1 .

Andeutung .

Tief nur in der ſtillen Bruſt

Wohnt des Lebens Freud ' und Luſt ,
Die Treue . Lafontaine .



2.

Freundſchatt .

Zart iſt die Blume der Freundſchaft ; benagt vom Wurme

des Mißtrauens

Senkt ſie traurig das Haupt , trocknet von innen , und ſtirbt .

Halbkart .

αυσ

Am 7 . August .
——

Die Uhr des Weilen .

Die uhr des Weiſen iſt die Gleichheit der Gemüthsart und

der Seelenfriede ; es iſt ſtets ſeine Stunde , und er kennt

ſie ſtets . Walther .

2.

Der Weg des Cugendhatten .

Alles , was nicht näher zu Gott führt , iſt für den Pilger

Umweg . Walther .

* OR - ·

Am 8 . August .
1.

Aulflchluls .
Man verſündigt ſich offenbar an der Tugend , wenn man
mit dem Laſter Nachſicht hat .
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2.

Ausbeute der Erkahrung .
Ware Neid und Mißgunſt ein Fieber , Viele würden daran

ſterben .

3

Ausbeute der Erkahrung .

Die freundlichſten Freunde ſind wie der ſüße Wein , der ſich

am wenigſten hält . Walther .

7

Am 9. August .
1.

Ergebung in höhere Hand .

Was kann der Menſch als höh' res Ziel erſtreben ?

Beruhigung , demüthig zu ergeben Wi

Sich in die Fügung höhern Plans !

Du willſt dich widerſetzen ? Schwaches Weſen !

Zum größern Uebel wird , was du erleſen ;

Du wirſt ein Opfer deines eignen Wahns !

2.

Wirkung im Gegenlatze .

Oft wirſt du dich bei bunten Weltgewühlen

Am einſamſten , wirſt zwiefach ſtark es fühlen :

Der Drang der Welt drängt hin zur Ruh ' !
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Da hat das Herz ergriffen und verſtanden
Das Wort : „ Es iſt noch eine Ruh ' vorhanden ! “

Dort winkt die Palme ! Pilger , eil ' ihr zu !

Den⸗

10 . 4
ch Et

Am 10. August . läht
1.

Alte Praxis .

Das erſte Menſchenrecht iſt : „ſich zu nähren ! “ Eeih
Ruft Robespierre ) ; „ das härteſte Entbehren kken

Iſt Hunger ! “ ruft Quintilian ) . uchG
So deutet hier ein Wüthrich , dort — ein Weiſer ,

Auf Joſephs Theorie der Vorrathshäuſer —

Aegyptens Praxis , nährend Cangan . ur en

2 Meriel

Das Glück .

Olück iſt ein Ziel , ſehr ſchwer zu treffen ;

Zielſt du auch ſcharf , doch wird ' s dich äffen .

Führt Schiffes Ruder der Verſtand ,

Das Steuer lenkt des Schickſals Hand .
Bramigk .

) Le premier droit de ' homme est celui , ' exister.
Robespierre .

Quintilisau⸗

„ Ae

len g

) Fames, durissima necessitatum,



Am 11 . August .

U 1.

Die Menſchen ſind wie Kinder , denen man die Tugend

durch Erzählungen anziehend machen muß , weil ſie von den

intellektuellen Dingen nichts zu verſtehen vermögen .

L.

„ Euch iſt es gegeben , das Geheimniß des Reiches Gottes

zu erkennen ; denen aber , die außen ſind , geſchieht Alles

durch Gleichniſſe . “ Marc . IV , 11. 4

Vor einem Weiſen würde die Welt ſich fürchten , wie der 6
materielle Menſch vor einem Geſpenſt und Geiſte . *

4.
„ Als er zu ihnen ſagte : ich bin es ; wichen ſie zurück , und

fen fielen auf die Erde . “ Joh . XVIII , 6.

80L



Am 12 . August .
5

be, 1
Zierde des Weibes .

Durch Anmuth allein herrſchet und herrſche das Weib ;

Manche zwar haben geherrſcht durch des Geiſtes Macht

und der Thaten ,

Aber dann haben ſie dich , höchſte der Kronen , entbehrt .

Schiller .

2. Enen

Das belte Weib . Ikden;

Das Weib ſoll nicht ſich ſelber angehören , Uumt

An fremdes Schickſal iſt ſie feſtgebunden ;

Die aber iſt die beſte , die ſich fremdes

Aneignen kann mit Wahl , an ihrem Herzen llen

I
Es trägt und pflegt mit Innigkeit und Liebe.

N Schiller . Elkte;

88 89823 Rümner

en e
Am 13 . August .

1.

Halte dich gegen die Waiſen wie ein Vater , und gegen

ihre Mutter wie ein Hausherr : ſo wirſt du ſeyn wie ein

Sohn des Allerhöchſten , und er wird dich lieber haben ,

denn dich deine Mutter hat . Sirach IV , 10.
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2.

Der Herr verachtet des Waiſen Gebet nicht , noch die Witt⸗

we, wenn ſie klaget . Sirach XXV , 17.

* S (

Am 14 . August .
4.

Rath .

Einem Verzweifelnden kann mit ſicherem Erfolg zugerufen

werden : Ei , ſo harre doch noch einen Tag auf Gott ! Er

kommt gewiß !

2.

Hottnung .

Wenn auf dem Acker deines Lebens ein Ungewitter die

Ernte zerſtört , ſo werden die aus den Aehren geſchlagenen

Körner meiſtens eine neue Saat von Hoffnungen , und

geben eine zweite , wenn auch ſpärliche Ernte .

Wink .

Die in trauriger Zeit verzagen ,

Sparen ſich nichts zu guten Tagen .

Haug .

12
” YO -



Am 15 . August .
1.

Jelus .

Das ganze Leben Jeſu Chriſti , wie rührend , wie göttllch

erhaben ! Gleich bei der Ankündigung ſeiner Geburt , welche

tiefe Demuth , welche engliſche Reinheit in den Worten ſei⸗

ner jungfräulichen Mutter ! In ſeinen letzten , durch das

Evangelium bekannten Lebensjahren iſt jeder Schritt licht⸗

voll , jeder Schritt wohlthätig und wunderwirkend . Reine

Wahrheit , gleiche Entfernung von Schwärmerei und Ge⸗

fühlloſigkeit ; feſter Muth in Entlarvung der Heuchelei und

Bekämpfung des Laſters , menſchenfreundliche Nachſicht und

Duldung , tiefe Weisheit , allumfaſſende Liebe , das war

Chriſtus ! Das iſt das Bild , das ſo ſanft , ſo warm in die

Seele übergeht , wenn man das Evangelium mit unbefange⸗

nem Gemüthe lieſt ! Welcher Menſch hat je ſo geſprochen ,
je ſo gehandelt ? Dalberg .

2.

Die Kirche Zelu ,

Nach Chriſti Tod und Auferſtehung , wie wird da die Re⸗

ligion verbreitet ? Wenige unwiſſende , ungebildete Men⸗

ſhen,
ſhen
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ſchen , aus einem damals verachteten Volke ; dem menſch⸗
lichen Begriff nach ſchwache Werkzeuge ! Sie gehen aus
und verpflanzen den Baum Gottes !

Rom , die Weltbeherrſcherin , wüthet dagegen ; aber aus
dem Blute der Märtyrer ſproſſen häufige neue Zweige auf .
Die Weisheit der Heiden ſtreitet dagegen , aber die Vor⸗
ſehung wecket Juſtin , Athanagoras und Tertullian !

Dalberg .

S

Am 16 . August .
1.

Arbeite .

Arbeite für den Geiſt , bevor du Nahrung für den Geiſt
verlangſt ; wer nicht arbeitet , iſt nicht werth , daß er lebt .

St . Martin .

2.

Aulmunterung .

O Menſch , lerne deine erhabene Beſtimmung erkennen !
Du haſt den Ruhm , daß du erwählt worden biſt , der Sitz ,
das Heiligthum und der Diener der Segnungen unſeres
Gottes zu ſeyn , und dein Herz kann mit ſeinen koſtbaren
Gütern zu derſelben Zeit ſich nähren , woes ſich in ſeines
Gleichen ergießen kann . St . Martin .



Am 17 . August .

1 .

Trennung . — Crolt .

Es mag der Trennung Arm , im Vollgenuß der Freuden

Erhab ' ner Sympathie , den Freund vom Freunde ſcheiden ,

Der ſanft und feſt und treu , am Rande der Gefahr ,

Wie auf der Bahn des Glücks , ihr Alles , Alles war :

Wo Himmelsglaube wohnt , Verlaßner ! da erhellt

Der Zukunft Mitternacht ein Stern der höh ' ren Welt ,

Und aus der Ferne winkt voll Glanz

Die Hoffnung mit dem Siegeskranz .
Matthiſſon .

2.

Trolt .

Maäncherlei Sorgen und mancherlei Schmerzen

Quälen uns wahrlich aus eigener Schuld . Wacthe

Hoffnung iſt Labſal dem wundeſten Herzen , ud tr
Duldende ſtärket gelaſſ ' ne Geduld . inIgerL
Wenn euch die Nebel des Trübſinns umgrauen ,

Hebt zu den Sternen den ſinkenden Muth ;
lh

Oeget nur männliches , hohes Vertrauen , uikur

Guten ergeht es am Schluſſe noch gut . 15

Salis .

282 -



Am 18 . August .

1.

Leichte Lehre .

Der Himmel lehret ſo geſchwind ,

Er lehrt ſo leicht und ſo gelind ,

Wenn nur gelehrig iſt das Kind .

Der Himmel lehrt den rechten Weg , 0

Ihr geht die ſchlechten Pfade ;
40

Der Himmel zeigt das Grade ,
Alie

Ihr ſucht mit Fleiß den krummen Steg .

2.

Lehre .

Welches iſt das beſte Mittel gegen weiche Leidenſchaften

1 und trägen Schlummer ? — Die Uebung männlicher kräf⸗

tiger Tugenden ! — Da bleibt keine Zeit übrig zum Krän⸗

keln , zum Befragen der Aerzte , zu Badereiſen und Brun⸗

nenkuren , zu trüber Laune , zu Seufzern und Sehnſucht

nach Troſt .

* S
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Am 19 . August .
1.

Demuth .

Es gibt eine Demuth , ohne unedle Erniedrigung . Sie

geht zu Fuß , ohne doch darum im Kothe zu waten . fl

d oht
2.

Eigenlob.
So , wie der Affe ſein Kind durch alberneZärtlichkeit todtpreßt ,

Wu

Drückt auch mit Eigenlob Mancher zu todt ſein Verdienſt .
Haug .

* eο -

Am 20 . August .
Vertrauter Kreis .

Die Mütze der Vertraulichkeit zuftt
Deckt jedes Haupt , nun freut euch , wie die Weiſen ! hele“
Es iſt der beſte Wein bereit , i .
Bereitet ſind zum Mahl die beſten Speiſen .

Kein Fremder iſt hier , wie ich „
Es ſind nur lauter Brüder , lauter Vettern , len
Rein , wie der friſch gefallne Schnee n
Und wie die Roſe mit bethauten Blaͤttern .



iung. 8

Watel.

hang

iſn !

Ein jeder Tag kann ſeyn der Tag

Der Tag der Trennung und des Ueberganges ;

Drum freuet euch , ſo lang ' es mag

Gefreuet ſeyn , des Weins und Saitenklanges .

An Freundes Anblick euch erfreut ,

Und ohne heut ' auf morgen euch zu grämen ,

Doch ſo , daß morgen an das Heut '

Ihr denken könnet , ohne euch deß' zu ſchämen .

ο

Am 21 . August .
1.

Andeutung .

Zerſtreuung , Luſt , Freude ſind dem Opium gleich . Eine

kleine Doſis erregt , erhöht ; mehr ſtumpft ab , und ſchläfert

ein.

2.

Aullchluſs .

Wie man dich trifft , ſo wähnt man dich immer , und was

man dir im Ganzen zutraut , das haſt du auch im einzelnen

Falle verſchuldet .



3.

Weile Lehre⸗

Erwartungen ſind ein ſtiller Deſpotismus .

2S“ ( 24 - Degig

nitt
Am 22 . August . I0 '

1 . Mienf

Seutzer . fittPhil

Hoch brüſtet ſich der ſtolze Mann ,
Bekümmert ducken ſich die Armen .

O blauer Himmel , ſieh den Hochmuth an ,
Und laß der Armen dich erbarmen !

1 F

2 . Aunntnif

Der ( chlimmtte Kath . rhtuſ

Der ſchlimmſte Rath iſt , ſich nicht rathen laſſen . elt

Fihget
5

Aen, dae
Veſchämung. 1 80

Langſam glaubt ihr Gutes , ſchnell das Böſe . ,

4 ;

Strafbar iſt ' s, den Willen Gottes prüfen .

,ονε
‚
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Am 23 . August .
15

Erziehung .

Die Jugend , gleich dem Publikum , verlangt , daß auch im

Unterricht Handlung ſey , entweder ſubjectiv —bei der

Lehre ſogleich die praktiſche Anwendung , oder objektiv —

Reiſen ſtatt Geographie und Naturgeſchichte , Geſchichte

ſtatt Philoſophie und Moral .

2.

Erziehung .

Das Beſte ſteht jetzt in den Büchern ; es fließen immer mehr

Kenntniſſe , Realien , leider auch in die Schulbücher . Was

Erfahrung und Leben auf ſchönem Wege des Anſchauens ,

Entdeckens , Forſchens dem Kinde nach dem Maaße ſeiner

Fähigkeit , nach Neigung , Zufall , Gelegenheit bringen ſoll⸗

ten , das kaut ihm die Schule in todten Worten , verjüng⸗

ten Bildern vor . Sie bohrt ihm gleichſam Löcher in den

Kopf , und trichtert ihm Dinge ein , die den leiſen Weg

durch die Sinne nehmen ſollten .

* O .



Am 24 . August .
1.

5 R
Seltdank der Chineſen —

bn

ernten,
Du haſt dich wohl als Herrn vom Feſte Ai
Bezeigt , befriedigt deine Gäſte ;

Du ſchenkteſt uns vom beſten Wein

Im allergrößten Becher ein.

Viel ' Jahre ſeyen dir gegeben ,
Ein langes , reiches , frohes Leben ,

Bis dir die Haut am Rücken ſey

Voll Runzeln wie dem Fiſche Tei ;

Und niemals fehle dir im Alter
litt

Ein Führer , Stützer und ein Halter !
Das junge Glück begleite dich ,

daut

Und Ruhm und Ehre leite dich ! dut
A,

. Aut

nichtigkeit des Danks . De

Als ſchlechter Rechenmeiſter irrt ' und fehlte ,

Wer , prüft ' er Soll und Haben , darauf zaͤhlte,

Daß Dank die Wohlthat übertrifft .

Und deſto beſſer ! — Werthlos ſind die Thaten , Ot

Die nicht des Anſpruchs auf den Dank entrathen ; dn

Der Dank iſt Lohn , und Lohnſucht heimlich ' Gift .



8.

Autlchluls .

Wer die Tugend übt , um hier oder jenſeits Lohn dafür

zu ernten , kennt nicht ihre Liebenswürdigkeit , und iſt nicht

tugendhaft im reinſten Sinne .

3
fete

* οοανε

Am 25 . August .
1.

Trau , ſchau — wem ?

Nicht darf das Schiff des Orientes landen ,

Bevor man , daß kein Giftſtoff darauf vorhanden , N
Durch Prüfung Sicherheit erzielt . —

I

Fhr , die im Lebensboot zuſammen ſchiffet , 64
Traut der Bekanntſchaft nicht , die leicht vergiftet ,

Dem Freunde nur , der Quarantaine hielt .

2 .

Werth der Geobachtungen .

Oo richtig deine uhr die Zeit dir zeige ?

Dein Wetterglas , ob' s ſinke ? Obes ſteige ?

Du haſt ' rauf Acht , deß' nimmſt du wahr .
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Merk ' ſt du auch ' rauf : wie du die Zeit verwaltet ?

Ob dein Gefühl erwärmt ſey ? Oyb erkaltet ?

Von Auſſen nicht , von Innen droht Gefahr .

Kierbe
d ſo

SÆs -

Am 26 . August .
1.

Lehre der RMenlchenkenntnils.

Wer ſelbſt von Sünden rein iſt , ſieht nie die Mängel An⸗ Eyebez

derer durch ' s Vergrößerungsglas an.

Walther . Wukumf

2.

Ver ſtrafbare Richter .

Wer als Richter den Menſchen zu Hauſe läßt , dem ſollte

die Verachtung eine Schandſäule ſetzen.

3.

Mit dem Maaße , womit ihr meſſet , wird euch wieder 3

gemeſſen werden .

Matth . VII , 2.
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Am 27 . August .
1.

Quelle des Krieges .

Keiner beſcheidet ſich gern mit dem Theile , der ihm gebührt ,

Und ſo habt ihr den Stoff immer und ewig zum Krieg .

Göthe .

2.

Urlache und Wirkung .

Ehre begehren die Menſchen , und jeglicher möchte gelobt

ſeyn ; —

Warum ſtreu ' n ſie nicht Saat , welcher nur Ehre entſproßt ?—
L

Ols -

Am 28 . August .
*

Friede Gottes .

Erhalte dir den hehren Gottesfrieden ,

Nach langen Kämpfen endlich dir beſchieden ,

Als Pflichtgebot den Sieg gewann !

Den Frieden in dem richtenden Gewiſſen ,

Den Frieden unter äuſſern Hinderniſſen ,

Den Frieden , den die Welt nicht geben kann !



Cägliche Pflichtübung .

Wie jeder Morgen neu den Tag entſchleiert ,

So richte deinen Blick , vom Tag erneuert ,

Aus Erdennacht zum Quell des Seyns ;

Daß ſich dein Glaube täglich mehre , ſtärke ,

Die Liebe förd ' re deines Glaubens Werke ,

Für Hoffnung jenſeit ; dieſe drei ſind Eins .

Hlulde

Eitherft

ν

Am 29 . August . Rattht

1 . Herdiſ

Lehre .

Junge Pilgerin , der Weg des Lebens

Führet nicht durch eitel Roſen hin .
Vieles wünſchet und hofft das Herz vergebens ;

Doch Entbehren bringet auch Gewinn .

Wyß .

38 ud
Quelle des Glückes . N40

Der Menſch , das elende Spielwerk des Unglückes , der Filte

Krankheit , des Alters und des Todes , findet nur das Glück ,
wenn er ſich von der Welt loszureißen weiß. Cül

88 08( 8l
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Am 30 . August .
45

Wandel der Treue⸗

Freunde genug , wenn es wohl mir ergeht ; wenn grauſes

Verderben

Einherſtürmt , ſo ſind Wenige treu mir geſinnt .

Theozins .

2.

Seltenheit der Tugend .

Reichthum gibt das Geſchick ſogar dem ſchlechteſten Manne ,

Aber die Tugend folgt , Kyrnos ! nur Wenigen noch.

Theozins .

Y⸗

Am 31 . August .

45

Grundcatz .

Handle nach heiligem Trieb ' und pflege das edle Verlangen ,

Welches raſtlos begehrt , Thaten der Liebe zu ſtreu ' n!

Fällt auch das Samenkorn hin auf harten , undankbaren

Boden :

Einer ſieht es , der weiß , daß du es redlich gemeint .

Franz .



2.

Andeutung .

In bedrängter Lage kommt das Heil nur aus der Stärke

des Gemüths , die Stärke aus Zuverſicht , die Zuverſicht

aus Glaube , der Glaube aus Gott . Lue ni

aſt

3.

Der Weile .

Der Weiſe nennt ſich einen Wanderer durch die Gefilde des

irdiſchen Lebens , und kennt die Mühſeligkeiten und Beſchwer⸗ Lebenſch

den deſſelben , den ſteten Wechſel der Wege , bald über la⸗ WIũ60

chende Fluren , bald über ſteile Berge , bald durch öde , dü⸗

ſtere Wälder , die brennende Sonnenhitze und das ungeſtüme

Toſen der Winde , die lechzende Dürre und die Regenſtröme ,

die freundliche Herberge und die unwirthliche Wüſte . Er

erhebt ſich ſofort über die Traͤumereien von Erdenglück , wo⸗

mit Mancher von ſeiner jugendlichen Einbildungskraft ge⸗ U
täuſcht wird , der mit Regenbogenfarben ſeine Zukunft malt ,

ſie aber nicht zu erhaſchen vermag ; nein , er weiß , daß Ar⸗

beit , Kummer , Müdigkeit des Menſchen Loos iſt , und denkt

daher , daß , wenn er ſich kaum am Anblicke einer blumigten ner

Aue erfreuet , ihm ſchon wieder eine ſchauervolle Felſenkluft

in geringer Entfernung entgegengrinſet .

ſchtNu

Rui

* ο
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